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 «Wer nicht verändern will, wird auch das verlieren, was er bewahren möchte.» 

Der Spruch von Gustav Heinemann bringt auf den Punkt, weshalb der Vorstand 

unseres Vereins Publikationen Spezialkulturen (VPS) letztes Jahr entschieden 

hat, «die Rote» oder «SZOW» für die Zukunft auf Vordermann/Vorderfrau zu 

bringen.

Sie, liebe Leserin und lieber Leser, haben mit diesem Heft bereits die dritte 

Ausgabe im neuen Gewand in den Händen oder im Internet vor Augen. Wir 

sind gespannt auf Ihre Kommentare zur Qualität des Papiers, des Layouts oder 

der Neugestaltung der Webseite. Künftig können Sie unter  www.obstundwein.ch 

Ihr Passwort selbst generieren und abändern. Und so einfach funktioniert der 

Einstieg in die Online-Artikel und -Hefte: Folgen Sie der Anleitung auf Seite 

6, die Sie Schritt für Schritt durch das Prozedere führt. Auch die Verlinkung 

von älteren Artikeln ist geplant, um die Suchergebnisse zu erhöhen. Im PDF-

Archiv finden Sie unsere Hefte zurück bis Januar 2011. 

Im Heft 5/23 werden wir eine Umfrage durchführen, die uns helfen soll, noch 

besser auf Ihre Bedürfnisse einzugehen. Wir danken Ihnen für Ihre Mithilfe, 

ob per Mail, an info@obstundwein.ch oder bei der Umfrage. Nur so können 

wir nach Heinemanns Spruch bewahren, was Sie möchten: nämlich, weiterhin 

umfassend in den Bereichen Obst, Wein und Destillate informiert zu werden. 

Wie etwa über die Wädenswiler Weintage, Teil 2, auf Seite 8 oder über die 

Ausdünnung bei Zwetschgen auf Seite 18. Als Beilage zu diesem Heft finden 

Sie zudem die Agroscope-Pflanzenschutzempfehlungen für den Rebbau 2023. 

Wir zählen weiterhin auf Sie.
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I N H A L T

Von 2018 bis 2022 hat Agroscope verschiedene Ausdü-

nungsverfahren bei Zwetschgen analysiert, um heraus-

zufinden, welches die beste Methode gegen Spätfröste ist.

Traditionell stehen önologische Fragestellungen am zwei-

ten Tag der Wädenswiler Weintage auf dem Programm. 

Dieses Jahr wurde auch die Entstehungsgeschichte der 

Weingesetzgebung behandelt. Alles ab Seite 8.
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K U R Z + B Ü N D I G

D E R  N E U C H Â T E L  N O N  F I L T R É :  
E I N  K A N T O N A L E S  E R E I G N I S  M I T  S T R A H L K R A F T

Am dritten Mittwoch des Januars war es 

wieder so weit: Der Neuchâtel Non Filtré 

2022 wurde in Neuenburg in Anwesenheit 

von Staatsrat Laurent Favre, Vorsteher des 

Departements für Raumentwicklung und 

Umwelt, lanciert. 

Organisiert vom Förderverein «Neuchâtel 

Vins et Terroir» präsentierten 32 Winzerinnen 

und Winzer an einer öffentlichen Degustation 

ihren jungen und trüben Chasselas. Gemäss 

einem Entscheid von 1995 des Regierungsrats 

muss dieser Wein unfiltriert abgefüllt werden. 

Das schliesst aber nicht aus, dass er von der 

Grobhefe abgezogen werden darf oder sich 

der Wein durch Ruhe einigermassen selbst 

klärt. Der Neuchâtel Non Filtré ist immer ein 

Chasselas aus dem Kanton Neuenburg und 

trägt dafür die Ursprungsbezeichnung AOC 

Neuchâtel. Gemäss dem Entscheid des Regie-

rungsrats darf dieser Wein erst ab dem dritten 

Mittwoch des Januars auf den Markt gebracht 

werden, was ihm zum «Ersten Schweizer Wein 

des Jahres» macht, wie die Broschüre von 

«Neuchâtel Vins et Terroir» mehrdeutig sagt. 

E I N E  V E R L E G E N H E I T S L Ö S U N G
Der Ursprung des Neuchâtel Non Filtré liegt 

gemäss offizieller Aussage in einer separaten 

Abfüllung von Chasselas durch den Winzer 

Henri-Alexandre Godet in Auvernier im Jahr 

1975. Aufgrund der geringen Ernte im Jahr 

1974 füllte dieser Produzent eine kleine Men-

ge seines noch unfiltrierten Chasselas 1975 

für einen Freund ab. Da diese Abfüllung gut 

ankam, füllte Godet eine grössere Menge ab 

und brachte sie auf den Markt – mit Erfolg. 

Damals wie heute gefällt dieser fast naturtrübe 

Weinstil durch seine Rundheit, Leichtigkeit 

und Fruchtigkeit. Die Feinhefen im Wein ver-

leihen ihm ein weiches Mundgefühl und eine 

gewisse Hefearomatik, und die fruchtigen Es-

ter ergeben Aromen von tropischen Früchten, 

Zitronen, Birne und Blüten. Dazu kommt ein 

wenig Kohlensäure und die mehr oder weniger 

starke Trübung des Weins bei moderatem 

Alkoholgehalt. Wie Henry Aloys Grosjean 

(Abb. 1) von den Caves du Château d’Auver-

nier (Abb. 2) ausführte, erfolgt der Entscheid 

über die Verwendung einer Parzelle Chasselas 

für den Neuchâtel Non Filtré im Rebberg. 

Reben, die im Sommer zu wenig Wasser er-

hielten, eignen sich nicht für die Produktion 

dieses Weinstils, es gehe um die frühe Balance 

von Säure, Alkohol und frischem Aroma. Die 

mehr oder weniger deutliche Hefenote des 

Weins spricht gemäss einigen Produzenten 

besonders junge Konsumentinnen und Konsu-

menten an, die Hefearomen von Craft Beers 

her kennen und nun im Neuchâtel Non Filtré 

wiederfinden. Auffallend war die Anwesen-

heit der jungen Generation von Winzerinnen 

und Winzern. Stellvertretend sei Charlène 

Contesse von Le Clos-aux-Moines aus Saint- 

Blaise erwähnt, die ihren ersten Neuchâtel 

Non Filtré präsentierte. 

V E R S C H I E D E N E  A R T E N  E I N E S  S T I L S
Auch wenn der Neuchâtel Non Filtré einen ge-

wissen Stil hat, sind nicht alle Weine gleich. An 

der Präsentation zeigten sich deutliche Unter-

schiede. Während sich etwa der Neuchâtel Non 

Filtré der Domaine de Chambleau, Colombier, 

sehr fruchtig und frisch mit langem Abgang 

zeigte, war der Non Filtré von Les vins Porret, 

Cortaillod, reichhaltig mit Noten von weissem 

Tabak und Blüten, feiner Säurestruktur und 

vollem Körper. Martin Porret von Les vins 

Porret erklärte, dass er einen Teil des Weins als 

«Orange Wine» ausbaut und der biologische 

Säureabbau nicht bei allen Chargen erfolgt, 

sodass der eigene Neuchâtel Non Filtré am 

Schluss in sich stimmig und spannungsvoll 

ist. Andere Weine zeigten sich leicht, sehr 

zugänglich und süffig. 

N E U C H Â T E L  N O N  F I L T R É
Ins Auge sprang dieses Jahr sofort die um-

gekehrt aufgeklebte Frontetikette fast aller 

Weine der Präsentation (Abb. 3). Zum ersten 

Mal lancierte «Neuchâtel Vins et Terroir» mit 

der Winzerschaft diese umfassende Aktion. Es 

geht darum, der Kundschaft zu verdeutlichen, 

dass eine Flasche Neuchâtel Non Filtré vor 

dem Öffnen geschüttelt werden soll, sodass 

sich die Hefepartikel im Wein verteilen und 

der Wein als trüb, eben unfiltriert, wahrge-

nommen und genossen wird. Will man die 

Frontetikette korrekt lesen, muss die Flasche 

gezwungenermassen umgedreht werden, wo-

mit der Wein automatisch geschüttelt wird. 

Auch diese Serviertechnik ist eine weitere 

Parallele zum Craft Beer. 

Die gut besuchte Degustation in Neuchâtel 

zeigte das grosse Interesse an diesem Weinstil, 

der in der Schweiz einmalig ist. Obwohl nur 

rund 10 % der Neuenburger Chasselas-Ernte 

für den Non Filtré verwendet wird, gelingt 

damit eine im wahrsten Sinn des Wortes 

wiedererkennbare Positionierung des Kantons, 

die über die Grenzen hinaus wirkt. Und das 

Jahr für Jahr, nicht nur am dritten Mittwoch 

des Januars. 

  Markus Hungerbühler, 

Weinakademiker 

Abb. 2: Château d‘Auvernier. (© O+W)

Abb. 3: Für einmal stehen die Etiketten auf 

dem Kopf: Der Non Filtré will geschüttelt 

werden. (© O+W)

Abb. 1: Junger Schlossherr: Henry Aloys 

Grosjean des Château d‘Auvernier. (© O+W)
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